Anweiſung 


fuͤr die Gerichte, wegen richtiger Beurtheilung 
und Entſcheidung der aus dem gehemmt gewe⸗ 
un jenen Poſtenlaufe entſtandenen 
N Differenzien. 


% N 
W.. waͤhrend der Zwiſchenzeit, da der Poſtenlauf nach dem 
auswärtigen Zahlungs- Orte eines Wechſels gehemmt war, der 
Junhaber deſſelben noch vor dem 7, „und zu einer Zeit, 
wo es, wenn die Stockung nicht! eingetreten waͤre, noch möglich gez 
weſen ſeyn wür den Wechſel vor deſſen Ablauf an die Behoͤrde 
zu bringen, unmi nittelbar bey dem Ausſtelſer ſich gemeldet, und gegen 
Erſtattung der gezahlten Valuta, die Ruͤckgabe des Wechſels offe⸗ 
rirt hat, ſo ſoll, wenn nicht etwa unterdeſſen die Sache zwiſchen 
den Intereſſenten guͤtlich regulirt worden, der Ausſteller ſchuldig 
ſeyn, den Wechſel noch jetzt zurückzunehmen, und die erhaltene 
Valuta zu reſtituiren. 


11. 

Hat aber der Ilhaber, ohne ſich zu rechter Zeit bey dem 
Ausſteller zu melden, und die Ruͤckgabe des Wechſels zu offeriren, 
den Verfalltag berſtreichen laſſen, mithin zu erkennen gegeben, daß 
er bey dem Wechſel-Contracte ſtehen bleiben, und den Erfolg ab⸗ 
warten wolle, ſo hat er dadurch zugleich die Verbindlichkeit über 
nommen, fogleich nach wiederhergeſtelltem Poſtenlaufe wegen Ber 
ſendung des Wechſels reſpettive zur Praͤſentation oder Eincaſſirung 
alles Erforderliche nach den Wechſel⸗Geſetzen zu beſorgen. Hat 
er darunter etwas verabſaͤumet; fo verliert er feinen Regreß, in fo 
fern et nicht, nach een des a Landrechts Theil II. 
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Tit. VIII. b. 974. und 1034, im Wege des ordentlichen Prozeſſes 
nachweiſen kann, daß ſonſt der Ausſteller fich mit feinem Schaden 
bereichern wuͤrde. 

III. 

Faͤllt hingegen dem Innhaber, nach wiederhergeſtelltem Po⸗ 
ſtenlaufe keine Verſaͤumniß zur Laſt, und der Wechſel wird von dem 
Bezogenen nicht acceptirt, fd kann der Innhaber an den Ausſteller 
in fo fern zuruͤckgehen, als der Bezogene, an ſich noch in zahlungs⸗ 
faͤhigem Stande iſt, und alſo der Ausſteller an ſelbigen, wegen etwa 
zur Ungebuͤhr verſagter Acceptation ſich noch halten, oder ſonſt über 
ſeine hinter dem Traſſaten befindliche Fonds noch diſponiren kann. 

Kann hingegen der Wechſel um deswillen, weil der Bezo—⸗ 
gene in der Zwiſchenzeit des gehemmt geweſenen ordentlichen Po⸗ 
ſtenlaufs zu zahlen aufgehört hat, nicht mehr zur Acceptation 
gebracht werden, fo findet eben das ſtatt, was im folgenden Arrikul 
vorgeſchrieben iſt. * 


G- 


. m: 

Konnte ein bereits praͤſentirter und ee Wechſel, we⸗ 
gen eingetretener Hemmung des Noſtenlaufs, nicht zur rechten Zeit 
eincaſſirt werden, und iſt der Acceptant in der Zwiſchenzeit inſolvent 
geworden, fo kommt es darauf an: ob deſſen Zahlungsunvermöͤgen 
ſich ſchon vor der Verfallzeit geaͤußert hat, oder ob er damals ſeine 
Accepten noch einloͤſete, und die Inſolvenz ſich erſt nach Ablauf des 
Verfall⸗ und der Reſpect⸗Tage veroffenbaret. 

Im erſtern Fall kann der Innhaber ſich an den Ausſteller 
allemal regreſſiren. Im letztern Fall hingegen iſt ein Unterſchied zu 
machen, ob der Ausſteller auf Forderungen, die er wirklich an den 
Bezogenen hatte, traſſirt, oder demſelben wegen dieſer Tratte reelle 
Deckung bereits gegeben hat, als wofür auch ein dem Traſſaten auf 
ein anderes Haus gegebener Credit in ſo fern zu achten iſt, als der 
Traſſat von dieſem Credit ſchon wirklich Gebrauch gemacht hat. 

In dieſem Fall kann der Innhaber ſich an den Ausſteller nicht 
mehr regreſſiren, ſondern er muß, als Eigenthuͤmer des Wechſels, 


den Verluſt tragen. i 
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Kann hingegen der Ausſteller nicht nachweiſen, daß er auf 
wirkliche, hinter dem Traſſaten befindliche Fonds gezogen, oder 
dem Traſſaten reelle Deckung gegeben habe, fo kann er mit dem 
Schaden des Innhabers ſich nicht bereichern, ſondern muß demſel⸗ 
ben die erhaltene Valuta zurückgeben. 


V. 

In allen in vorſtehenden Artikulis 1 2, 3, 4, beſtimmten 
Fällen, findet weder Wechſel⸗Prozeß, noch wechſelmaͤßige Execu⸗ 
tion, ſondern nur der in der allgemeinen Gerichts Ordnung 
Tir. XXIX. 5. 9. — 43, vorgeſchriebene Mercantil-Prozeß Anwen⸗ 
dung, wobey alſo, außer den levirten Proteſten und ſonſtigen 
Wechſel⸗Documenten, auch andere Beweismittel zulaͤßig find, 


VI. 

In eben dieſen Faͤllen muß der Ausſteller, wenn er zur Rüͤck⸗ 
gabe der Valuta verurtheilet wird „dieſelbe in eben der Muͤnzſorte, 
wie er fie erhalten, oder wenn die Valuta in andern Wechſeln beſtan⸗ 
den hat, nach dem dafür berechneten Cours vergüten. Auch iſt der 
Ausſteller nur 4 pro Ct. Zinfen, und zwar vom Verfall⸗Tage an, 
zu entrichten verbunden. i . 

‚ VIL 

Der Wechſel⸗Innhaber hat in den Fällen, wo ihm obſtehen⸗ 
dermaßen der Regreß nachgelaſſen ift, jedoch in dem g. i. beſtimmten 
Fall, wenn er zuvor den Wechſel dem Ausſteller unmittelbar gegen 
Erſtattung der Valuta offerirt, dieſer aber ſolche Erſtattung verwei⸗ 
gert hat, die Wahl: ob er ſogleich an den Ausſteller zuruͤckgehen, 
oder ſich an ſeine Vordermaͤnner halten wolle. 

Waͤhlt er letzteres, fo kann er nicht fo, wie im Wechſel⸗Re⸗ 
greß, jeden unter den Vormaͤnnern nach Gutfinden in Anſpruch 
nehmen, ſondern er muß in der Ordnung bleiben, und an ſeinen 
unmittelbaren Vormann ſich halten, es wäre denn, daß er gegen 
den aͤltern Vormann durch Ceſſion der dazwiſchen liegenden juͤnge⸗ 
ren ſich legitimiren koͤnnte; oder daß einer von den Fällen eintraͤte, 
wo die Geſetze uberhaupt geſtatten, mit Uebergehung der Zwiſchen⸗ 
Junhaber ſich ſogleich an den erſten Autorem zu regreſſiren Callges 
meines Landrecht Theil I. Tit. XI. $, 149. 150.) . 


Uebri⸗ 


Uebrigens finden in der Sache ſelbſt die Vorſchriften der obi⸗ 
gen Artikul auch zwiſchen den Indoſſenten und Indoſſaten ſo weit 
Anwendung, daß wegen des Regreſſes unter ihnen kein Wechſel⸗ 
Prozeß Statt hat, und daß der Innhaber ſich nut in denjenigen 
Fallen an die Vormaͤnner halten kann, in welchen er auf den Aus; 
ſteller ſelbſt zurückzugehen, berechtigt ſeyn wuͤrde. 

VIII. 

So viel ſchließlich die ſogenannten Sicht- imgleichen diejeni⸗ 
gen Uſo⸗Wechſel betrift, deren Verfallzeit vom Tage der Praͤſen⸗ 
tation berechnet wird, ſo bleiben dem Innhaber, waͤhrend der nach 
dem allgemeinen Landrecht Theil II. Tit, VIII. H. 971. ihm zur Praͤ⸗ 
ſentation geſtatteten Achtzehn Monate, ſeine Wechſelrechte gegen 
den Ausſteller und die Indoſſenten vorbehalten, in ſo fern nicht etwa 
der Wechſel vor eingetretener Hemmung des Poſtenlaufs ſchon praͤ⸗ 
ſentirt war, und alſo während dieſer Zeit der Verfalltag eingetreten, 
oder in fo fern nicht die geſetzliche Friſt während dieſer Stockung 

abgelaufen iſt. In dieſen beyden Faͤllen finden die obigen Vor⸗ 
ſchriften auch auf ſolche Wechſel Anwendung. Gegeben Berlin, 
den 18. Juny 1795. 


. Auf Seiner Königl. Majefkät allergnd- 
' digſten Special Befehl. 
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